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Gera (NG). Der Bergfried des 
Schlosses Osterstein hat seine 
Pforten wieder geö�net. Seit die-
ser Woche können Spaziergänger 
des Stadtwaldes und Besucher des 
Kunstareals Osterstein – und natür-
lich jeder andere Interessent - auch 
den mittelalterlichen Bergfried wie-
der erklimmen. Vom 1607 errich-
ten Fachwerkgeschoss in lu�iger 
Höhe haben sie dann einen Blick 
über die Otto-Dix-Stadt und den 
Hofwiesenpark. 

Der Aufstieg auf den Turm wird 
zudem mit einer Ausstellung be-
lohnt. Mitglieder des Kurses Ma-
lerei und Gra�k der Geraer Volks-
hochschule „Aenne Biermann“ 
unter Leitung der Geraer Künstlerin 
Barbara Toch präsentieren dort bis 
zum 1. August ihre Arbeiten. Die 
Ausstellung unter dem Titel „und 

nachmittags Rhabarber…“ vereint 
neuere Werke von Andreas Erben, 
Frida Franke, Gisela Kerekes, Edda 
Kalinke, Sybille Winkler und Ger-
traud Witt. Dabei beherrschen die 
�emen Natur und P�anzenwelt 
die Ölgemälde, Aquarelle, Kreiden 
und Pastelle.

Zwei weitere Ausstellungen wer-
den bis Saisonende noch in der 
Bergfried-Galerie folgen. Nachdem 
im vergangenen Sommer mehr als 
2.200 Geraer und Gäste der Stadt 
die Ausstellungen in der Galerie 
im Grünen besuchten, freut sich 
die Stadtverwaltung Gera auch in 
diesem Jahr wieder auf zahlreiche 
Interessenten. 

Der Turm im Schlossareal Oster-
stein ist bis zum 31. Oktober für alle 
Besucher dienstags bis sonntags, je-
weils von 12 bis 18.30 Uhr geö�net.

Bergfried von 
Schloss Osterstein lockt
Ausstellung Künstlergruppe der VHS Gera

Das ist Gera: Bis zu 2.000 Menschen versammelten sich am vergangenen Sonnabend, um friedlich gegen das Nazi-Konzert auf der Spielwiese 
zu demonstrieren. Wie hier an der Heinrichsbrücke zeigten sie Gesicht gegen den von der Polizei abgeschirmten Einmarsch der Rechten. 

„Kein Platz für Nazis!“

Von Christine Schimmel

Bis zu 2.000 Menschen aus Gera, 
Jena, Weimar, Erfurt und anderen 
Bundesländern haben es gescha�, 
am vergangenen Sonnabend ein 
deutliches Zeichen gegen das Nazi-
Rock-Konzert auf der Spielwiese zu 
setzen. Damit überstieg die Zahl 
der Demonstranten deutlich die 
der Rechten. Das erst seit Februar 
diesen Jahres existierende Aktions-
bündnis „Gera gegen Rechts“, die 
enorme Medienpräsenz sowie der 
he�ig frequentierte Internetau�ritt 
des Bürgerbündnisses hat also Wir-
kung gezeigt: Die noch im letzten 
Jahr von 4.000 Nazis besuchte Pro-
pagandaveranstaltung hat in diesem 
Jahr nur rund ein Viertel seiner An-
hänger anziehen können. Im Ge-
genzug dazu sind zu den 2009 auf 
die Straße gegangenen 700 Geraern 
diesmal deutlich mehr Menschen 
zu den Protesten gekommen. Das 
Aktionsbündnis wertet diese Ent-
wicklung als „erfolgreiches breites 
zivilgesellscha�liches Engagement 
gegen Rechts“.

Allein zum Friedensgebet in die 
St. Trinitatiskirche waren mehr als 
350 Geraer gekommen, teilt der 
Evangelisch-Lutherische Kirchen-
kreis Gera mit. Nicht alle fanden 
in der überfüllten Kirche Platz, in 
der u.a. Stadtjugendpfarrer Michael 
Kleim zu einem ökumenischen Ge-
bet gegen Nazipropaganda, krimi-
nelle Energie und Hass eingeladen 
hatte. Probst Reinhard Werneburg, 
Regionalbischof Westthüringen, 
forderte die Menschen auf, sich 
nach dem Motto „Nächstenlie-
be verlangt Klarheit“ in die Ge-
sellscha� einzumischen. Niemals 
sollten sie Rassismus und Gewalt 
schweigend hinnehmen, sondern 
stattdessen den Mut �nden gemein-
sam dagegen aufzustehen.

Der anschließende Gang zur 
Heinrichsbrücke machte die große 
Zahl der protestierenden Bürger 
deutlich. Zeitweise war die gesamte 
Heinrichstraße zwischen Kirche 
und Comma mit Menschen gefüllt. 
Neben dem zentralen Protestbe-
reich rund um die  Heinrichsbrücke 
hatten sich zudem mehrere hun-
dert Bürger vor dem Eingang zum 
Nazi-Konzert an der Spielwiese, 
am abgesperrten Schlachthof-Steg 
sowie am Hinterausgang des Süd-
bahnhofes zusammen gefunden. 

Auf dem Sachsenplatz verfolgten 
viele Geraer die Kundgebung „Gera 
- bunt, tolerant, welto�en - Kein 
Platz für Nazis!“. Hierzu hatten 
der Runde Tisch, die Stadt Gera, 
Stadtratsfraktionen, Institutionen, 
Gewerkscha�en und Verbände ein-
geladen. 

Laut Polizeiangaben sind die Pro-
testaktionen gegen die NPD-Veran-
staltung insgesamt „sehr friedlich“ 
verlaufen, so Einsatzleiter Polizeidi-
rektor André Röder. Für den Groß-
einsatz waren Beamte der Polizei-
direktion Gera und �üringens, 
der Bereitscha�spolizei �üringen 
sowie aus Bundespolizei sowie Lan-
despolizei Bayern, Hessen, Rhein-
land-Pfalz, Nordrhein-Westfalen, 
Sachsen-Anhalt und Sachsen nötig 
gewesen. Eine genaue Zahl der ein-
gesetzten Polizeikrä�e wollte man 
auf Anfrage jedoch nicht kundge-
ben. Da zur Nazi-Demo in Erfurt 
am 1. Mai 2010 für knapp 400 Rech-
te und 1.200 Gegendemonstranten 
zirka 1.000 Polizisten vor Ort wa-
ren, ist aber auch in Gera von etwa 
1.000 Polizeikrä�en auszugehen. 

Besondere Anerkennung erhielt 
Geras Oberbürgermeister, der sich 
sowohl zum Friedensgebet in St. 
Trinitatis, als auch auf Heinrichs-
brücke und Sachsenplatz zeigte. 
Auch auf der  spontanen Demo vor 
den Gera Arcaden am Nachmittag 
wurde die klare und entschiedene 
Haltung Dr. Vornehms von allen 
Seiten befürwortet. „Ich bin stolz, 
dass sich so viele Menschen zusam-
mengefunden haben, um zu zeigen, 
dass wir diese ‚Gäste‘, die seit Jahren 
im Juli unsere Spielwiese bevölkern, 
in unserer Stadt nicht haben wol-
len. Ich plädiere dafür, erneut ein 
Verbot der NPD anzugehen. Eine 
verbotene Partei kann auch keine 
Kundgebungen mehr durchführen. 
Wir werden nicht locker lassen, bis 
uns unsere Spielwiese wieder allein 
gehört. Die Zeichen, die wir am 10. 
Juli gesetzt haben, sind so unüber-
sehbar, dass ich gute Chancen dafür 
sehe“, so der OB.

Nach Auskun� der Stadtver-
waltung hat die NPD noch keine 
Kundgebung für 2011 in Gera an-
gemeldet. Bleibt zu ho�en, dass es 
die Geraer gemeinsam scha�en, in 
den kommenden Jahren das Nazi-
Konzert in Gera zu verhindern - ge-
mäß der Vision „Keine Spielwiese 
für Nazis!“.

Geraer haben nicht 
locker gelassen

Deutlich mehr Bürger zum friedlichen Protest 
auf Geras Straßen als Rechte zum NPD-Konzert
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